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Berichte von Krankenpflegerinnen über 
außergewöhnliche Erfahrungen

Eine Studie zu Persönlichkeits-, Wahrnehmungs-  
und kognitiven Faktoren1

Alejandro Parra2 

Zusammenfassung – Ziel dieser Studie war es, das Vorkommen von außergewöhnlichen Wahrneh-
mungen von Krankenpflegerinnen in Krankenhausumgebungen zu bestimmen. 344 Krankenpfle-
gerinnen, von denen 235 als erfahren und 109 als unerfahren klassifiziert wurden, wurden in 36 
Krankenhäusern und Gesundheitszentren in Buenos Aires rekrutiert. Als häufigste Erfahrungen 
wurden das Gefühl einer Präsenz und/oder Erscheinungen, die Wahrnehmung von Geräuschen, 
Stimmen oder Dialogen, Weinen oder Klagen sowie Intuitionen und außersinnliche Erfahrungen 
genannt. Von ihren Patienten hörten sie Berichte von Nahtoderfahrungen, religiösen Interventionen 
und vielen anomalen Erfahrungen in Bezug auf Kinder. Das Grundanliegen der vorliegenden Studie 
war die Bestätigung von früheren Befunden zu Stress und Absorption am Arbeitsplatz mit einer 
größeren Stichprobe von Krankenpflegerinnen (Parra & Giménez Amarilla, 2017) unter zusätzlicher 
Berücksichtigung von Schizotypie-Neigung und Empathie-Fähigkeiten. Die Annahme, dass Kran-
kenpflegerinnen, die von außergewöhnlichen Erfahrungen berichteten, tendenziell stärker unter 
Arbeitsstress leiden, wurden nicht bestätigt; allerdings war der Depersonalisierungsfaktor höher als 
bei denjenigen, die solche Erfahrungen nicht machten. Krankenpflegerinnen mit Erfahrungen zeig-
ten tendenziell höhere Absorptionswerte und eine höhere Neigung zur Schizotypie – hauptsächlich 
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